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| Erſcheint wöchentlich 6 mel Abends. 
Aierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der 


raße 10 


und bei den Depots 2 


Rm., bei 
Auſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mt. 50 Pf. 


Freitag, den 21. Dezember 


Expedition 
den Poſt⸗ 


Inseraten. Annahme auswärts: Straßburg: A. Fuhrich. Inowrazlaw: Juſtus 
Graudenz: Guſtav Röthe. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


J. Köpke. 
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Aboimemente = Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das 1. Quartal 1889 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 


Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis -Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
—— . 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Dezember 1888. 


— Der Kaiſer nahm am Mittwoch die 
laufenden Vorträge entgegen und fuhr des 
Nachmittags nach Potsdam, um dort einer 
Einladung des Offizierkorps des 1. Garde⸗ 
regiments z. F. zur Mittagstafel nach dem 
Offizierkaſino im Regimentshauſe zu entſprechen. 
— Nach der „Oſtſeeztg.“ wird der Kaiſer am 
Sonnabend, den 22. d. M., Vormittags, in 
Stettin eintreffen, um das Grenadier⸗Regiment 
König Friedrich Wilhelm IV. zu inſpiziren und 
demselben gleichzeitig die den Garde⸗Regimentern 
bereits verliehenen neuen Fahnenbänder mit 
den ſchwediſchen Farben verleihen. 

— Der Oberhof: und Hausmarſchall des 
Kaiſers, v. Liebenau, hat ſich, wie im, Reichsanz.“ 
amtlich mitgetheilt wird, in dienſtlichen Ange⸗ 
legenheiten nach Straßburg i. E begeben. Durch 
dieſe Reiſe erhält das im Elſaß verbreitete Ge⸗ 
rücht, daß der Beſuch des Kaiſers zu erwarten 
ſei, neue Nahrung. 

— Im Beſitze der Kaiſerin Friedrich befindet 
ſich, wie man dem „Berl. Tageblatt“ mittheilt, 
noch überaus reiches und werthvolles Material 
zur Kaiſer Friedrich⸗Litteratur, welches, wie die 
von der Kaiſerin veranlaßte jüngſt erſchienene 
Biographie des Entſchlafenen, ebenfalls ver⸗ 
öffentlicht werden ſoll und deſſen Sichtung ſich 
die Kaiſerin perſönlich angelegen ſein läßt. 

— Die Herzogin von Galliera hinterließ 
der Tochter des Botſchafters Grafen Münſter 
zwei Millionen Franks. Der Antheil der 


Feuilleton. 


Ein trauriges Chriſtfeſt und 
ein glückliches Neujahr. 


Aus dem Engliſchen von Hes ba Stretton. 
Ueberſetzt von Alice Salzbrunn. 
2.) (Fortſetzung.) 

Frau Duffy ſaß auf dem Stuhl und vergnügte 
ſich anſcheinend mit der Pantomine des Theetrinkens. 
Eine braune Theekanne und eine alte Taſſe 
ſtanden auf dem Tiſch, aber keine Eßwagren, 
und als ſie die Theekanne faſt ſenkrecht hielt, 
floſſen nur einige Tropfen aus der 
stellte fie auf den Tiſch, ſah zufrieden in das 
Feuer und nickte zuweilen mit dem Kopf, als 
hänge ſie lieben Erinnerungen nach. Sie war 
eine ſauber ausſehende alte Frau, ihre Wangen 
glichen verſchrumpften röthlichen Aepfeln zwiſchen 
den eingeſunkenen Augen und dem zahnloſen 


nde. 

„Gott ſegne Sie, liebes Fräulein und 
den Herrn Doktor für Ihre große Güte,“ 
ſagte ſie, als Käthe hineingegangen war und 
die Einladung überbracht hatte. „Nicht Jeder 
hat ſo gute Freunde wie ich; ach! am Weih⸗ 
nachtsabend freut Einen das, wenn man ſich ſo 
einſam ohne Freunde fühlt. An Werktagen 
denke ich nicht an meine Verlaſſenheit, aber 
man ſehnt ſich nach Freuden an Feiertagen, 
beſonders am heiligen Chriſtfeſt. Man kann 
ohne Freunde arbeiten, aber man kann nicht 
lieben ohne Freunde.“ 


Röhre. Sie 


Thorner 


Ifldeulſche Ze 


Kaiſerin Friedrich ſoll nach Auszahlung aller 
Vermächtniſſe zehn Millionen Franks betragen. 

— Dem zur Zeit im Dienſt der Oſtafri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft ſtehenden Königlich baieri⸗ 
ſchen Lieutenant der Reſerve, Freiherrn von 
Gravenreuth iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe mit Schwertern verliehen. 

— Profeſſor Geffcken dürfte, wie jetzt ver⸗ 
lautet, nur noch während der bevorſtehenden 


Feiertage hier im Unterſuchungsgefängniß zu⸗ 
bringen und beim Beginn 


des neuen Jahres 
ſchon zur Verfügung des Reichsgerichtes nach 
Leipzig überführt werden, um dort in der 
Unterſuchungshaft das Ende feines Prozeſſes zu 
erwarten. 

— Zu den Vorgängen am Württembergiſchen 
Königshofe bemerkt die „Köln. Ztg.“, „daß in 
Stuttgart die ſehr begründete Befürchtung be⸗ 
ſtanden hat, es ſeien unter Benutzung der Um⸗ 
ſtände neue Männer beſtrebt, ſich an die Stelle 
des bisherigen Leiters der württembergiſchen 
Staatsgeſchäfte zu ſetzen.“ Die „Köln. Ztg.“ 
bringt dieſe Behauptung in Verbindung mit 
einem vor kurzem von ihr verbreiteten Gerücht 
von „dem leider nicht ganz ausgeſchloſſenen 
Falle der Rückberufung der Amerikaner.“ 

— Vielfach wird die Annahme ausgeſprochen, 
daß der Reichstag im Februar oder im März 
des nächſten Jahres ſich auf längere Zeit ver⸗ 


tagen werde, um der Kommiſſion zur Vorbe⸗ 
rathung des Geſetzentwurfes, 


betreffend die 
Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung der Arbeiter 
und dem Abgeordnetenhauſe mehr freie Zeit zu 
laſſen. ; 


re 


2 


einer ſozialdemokratiſchen Wählerverſammlung 
der Schneidermeiſter Kühne aus Langenbielau 
als Kandidat aufgeſtellt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt mit 
offiziöſer Schrift: „Die in einigen Zeitungen 
enthaltene Angabe, daß die Zahl der hieſigen 
Theologie⸗Studirenden ſich im laufenden Semeſter 
vermindert habe, iſt unrichtig. Nach den amt⸗ 
lichen Perſonalverzeichniſſen der Univerſität 
waren immatrikulirt: im Winterſemeſter 
1886/87 785, im Sommerſemeſter 1887 653, 
im Winterſemeſter 1887/88 793, im Sommer⸗ 
ſemeſter 1888 661 Theologen, während gegen⸗ 
wärtig 840 eingeſchrieben find. Es hat alſo 
gegen die vergangenen vier Semeſter und auch 
gegen die beiden letzten Winterſemeſter, welche 
den richtigſten Vergleichspunkt bieten, eine nicht 
unbeträchtliche Vermehrung ſtattgefunden. 


„Sie haben Recht,“ ſagte Käthe mit einem 
tiefen Seufzer. 

„Und ich habe fo gute, mildthätige Menſchen 
zu meinen 
triumphirend fort. „Heute Vormittag ſchenkte 
mir Einer fünfzig Pfennige, ein Anderer fünf⸗ 
zehn und ein Dritter zwanzig. Deshalb konnte 
ich einen Feſtbraten für morgen kaufen, ſo gut 
wie andere Leute. Vielleicht möchten Sie meinen 
Feſtbraten gern ſehen, liebes Fräulein?“ 


„Ja, recht gern“, antwortete Käthe. Der 
Braten war augenſcheinlich ein koſtbares Stück, 
denn er war ſorgfältig in eine Schüſſel gelegt, 
mit einem Teller bedeckt, und um beide war 
ein zerlumptes Handtuch gewickelt, damit er vor 
einer räuberiſchen Katze geſichert ſei. Käthe's 
Augen wurden feucht, als ſie das kleine Stück 
Rindfleiſch ſah, welches nur die Hand der 
alten Frau bedeckte, aber mit unverhohlener 
Freude von ihr betrachtet wurde. 


„Das koſtet ſechszig Pfennige“, ſagte ſie, 
„ich kaufte für fünfzehn Pfennige Braunkohl 
und Kartoffeln und ein Zwanzigpfennigbrod; 


morgen kommt eine Freundin von mir zum 


Eſſen her. Es iſt eine ſehr arme, lahme 
Näherin, welche drüben im Hofe wohnt, ſehr 
arm, deshalb bat ich ſie, meinen Chriſtfeſtbraten 
mit mir zu eſſen, was höchſt erfreulich für mich 
iſt. Meine Nachbarin nebenan hat verſprochen, 
mir einen Stuhl zu leihen; wir Alle helfen 
einander freundſchaftlich aus.“ 

„Da Sie eine Beſucherin haben, müſſen 
Sie ſie zum Thee zu uns bringen“, ſagte Käthe, 


Redaktion u. Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


welches ſich auf die Frage bezieht, 


fanden ſich noch vor Apig. 


In Breslau wurde am Sonntag in Vorlage iſt der „St. Kort 


Freunden!“ fuhr die alte Frau 
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die Sgejpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 
Inſeraten⸗Annahme in 
Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 


ilung. 
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Inseraten Annahme auswärts: Berlin: 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 


G. L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


— Nach offtziöſer Mittheilung iſt man in 
leitenden militäriſchen Kreiſen zu dem Schluſſe 
gekommen, daß die deutſche Armee eines Zu⸗ 
wachſes von 38 Feldbatterieen zu je ſechs 
Geſchützen bedarf, um etwaigen Gegnern im 
Weſten und Oſten mit Erfolg gegenübertreten 
zu können. Das Endreſultat der Erörterungen, 
ob dieſe 
Vermehrung von 38 Batterieen ſogleich und 
auf einmal ins Leben zu treten, hat oder auf 
einen längeren Zeitraum vertheilt werden wird, 
dürfte nach derſelben Quelle nicht ſo bald herbei⸗ 
geführt werden können. | 

— Das neue Seitengewehr für die In⸗ 
fanterie Offiziere, welches dem Kaiſer neulich 
vorgelegt wurde, ähnelt der „Poſt“ zufolge ſehr 
dem Küraſſier⸗Pallaſch, iſt aber kürzer und 
leichter. Das Stichblatt zeigt die Form eines 
Adlers, einer mittelalterlichen Waffe entlehnt. 
Für die Garde wird der Adler den Gardeſtern 
führen. Vorläufig ſoll das 4. Garde⸗Regiment 
z. F. in Spandau mit der neuen Waffe aus⸗ 
gerüſtet werden. 

— Zur Lage auf Samoa meldet ein Tele⸗ 
gramm des „Reut. Bureaus“ aus Auckland, 
das von Samoa daſelbſt eingetroffene Kanonen⸗ 
boot „Lizard“ berichte, 
zwiſchen Anhängern Mataafa's und Tamaſeſes 
ftattfanden, bei welchen der beiderſeitige Ge⸗ 
ſammtverluſt hundert Todte und mehrere hun⸗ 
dert Verwundete betragen haben ſoll. 
engliſches und zwei deutſche Kriegsſchiffe be⸗ 


„ zufolge 6 
konſul Dr. Stübel, der mehrere Jahre Konſul 


in Apia auf Samoa war, betraut worden. 


Genauere Angaben über den Inhalt der Vor⸗ 
lage der Regierung an den Reichstag laſſen 
ſich noch nicht machen. In kolonialpolitiſchen 
Kreiſen ſcheint ſich die Strömung, welche auf 
Beſtallung eines Gouverneurs und auf Ueber⸗ 
nahme der Zoll⸗ und Polizei⸗Verwaltung auf 
das Reich ausgeht, zu verſtärken. 

— Die „Nat. Ztg.“ meldet: Dem hieſigen 
Emin Paſcha⸗Komitee iſt auf eine Anfrage von 
dem engliſchen Komitee folgende Antwort zu⸗ 
gegangen: Obgleich es noch ungewiß iſt, ſo 
fürchten wir doch, daß Emin wahrſcheinlich ge- 
fangen iſt und glauben, daß Stanley nicht bei 
ihm war, ſondern auf einer anderen Route zu⸗ 
rückkehrt. Es ſind eingeborene Boten von 
Suakim nach dem Süden zu Erkundigungen im 


„und auch ihre Kinder, wenn Sie welche haben. 
Sie werden in ihrer Geſellſchaft fröhlicher ſein.“ 

„Tauſend Dank für ihre Güte!“ antwortete 
Frau Duffy, aber ihr heiteres Geſicht umwölkte 
ſich für einen Augenblick: „ich hatte nur ein 
einziges Kind, einen herzigen Knaben, und er 
ging vor beinahe dreißig Jahren nach Auſtralien. 
Zuweilen denke ich, daß ich meinen Johannes 
nie mehr wiederſehen werde. Ich dachte an 
ihn, als Sie an die Thüre klopften. Wie er 
fortzog, war er noch nicht zwanzig Johre alt, 
und ich war eine kräftige Vierzigerin. Wer 
weiß, ob Johannes ſeine alte Mutter wiederer⸗ 
kennen würde, wenn er zurückkäme.“ 

„Wie lange iſt es her, daß Sie Nachrichten 

von ihm erhielten?“ fragte Käthe. 
„Ich erhielt gar keine Nachricht von ihm“, 
ſagte Frau Duffy, als ſei das ſelbſtverſtändlich; 
„er konnte nicht ſchreiben und ich ebenfalls 
nicht. Er ging nach Auſtralien und iſt noch 
dort, wenn er nicht von der Erde herunterge⸗ 
fallen iſt. Zuweilen denke ich, er muß herunter⸗ 
gefallen ſein, obgleich die Fliegen nie von der 
Decke herunterfallen. Ich habe ſie ſtunden⸗ 
lang beobachtet, indem ich an meinen Johannes 
dachte, aber keine einzige Fliege fiel herunter. 
Die Menſchen müſſen in Auſtralien auf ihren 
Köpfen gehen, wie die Fliegen; aber Johannes 
war nicht dazu erzogen, deshalb ängſtige ich 
mich manchmal ſeinetwegen.“ 

„O, nein, er kann nicht von der Erde her⸗ 
unterfallen“, ſagte Käthe mit leiſem Lachen, 
„aber glauben Sie, Frau Duffy, daß Sie ihn 
nach dreißig Jahren noch kennen würden?“ 


daß neue Kämpfe 


Ein 


SE Paul von Rußland, Prinz Wilheln 


eneral⸗ 
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Juli ausgeſandt worden; wir erwarten täglich 
deren Rückkehr. f 

— Es iſt unlängſt daran erinnert worden, 
daß das Privilegium der Reichsbank mit dem 
1. Januar 1891 erliſcht, falls nicht eine Ver⸗ 
längerung gewährt wird, und daß es an der 
Zeit ſei, daſſelbe zu kündigen und zugleich An⸗ 
ſtalten zu treffen, um die Privat ⸗ Notenbanken 
zu beſeitigen. Die „Berl. Pol. Nachr.“ bringen 
dazu folgenden offiziöſen Artikel: Zuvörderſt 
wäre darauf hinzuweiſen, daß das obige Datum 
allerdings von größter Wichtigkeit iſt und daß 
die Zeit zu Vorbereitungen drängt. Aber nicht 
nur in Bezug auf die Reichsbank. Im Jahre | 
1891 gehen die jetzigen Abmachungen der | 
Lateiniſchen Münzunion zu Ende, und ferner 
wird es auch einer Regelung unſerer wirth⸗ f 
ſchaftlichen Beziehungen zu Frankreich bedürfen, 
weil dieſelben durch den Frankfurter Friedens⸗ 1 
vertrag nicht über das Jahr 1891 hinaus in 8 
ihrer heutigen Form gewährleiſtet ſind. Man 
ſieht alſo, daß es mehr als eine wichtige Ange⸗ 
legenheit iſt, welche ihrer Erledigung harrt: 
ein Umſtand, der davon dringend abrathen 
ſollte, irgend einen Punkt in polemiſcher Weiſe 
von Anfang an zu erörtern. 

Darmſtadt, 19. Dezember. Heute Nach⸗ 
mittag fand die Beiſetzung des Prinzen 
Alexander im Mauſoleum auf der Roſenhöhe 
ſtatt. Der Trauerfeier wohnten der Großherzog 
und die nächſten Angehörigen, ferner Prinz 


Heinrich von Preußen, die Großfürsten Serguus 


Landgraf Alexis von Helfen = Philippsthal, die 
Landgräfin von Heſſen, die Erbprinzeſſin von | 
Anhalt, der Herzog und Prinz Nicolaus von 

Naſſau und der Fürſt Leopold von Hohenzollern 
ſowie eine Deputation eines ruſſiſchen Dragoner⸗ | 
Regiments bei. j 


Ausland. 


Wien 19. Dezember. Das Abgeordneten⸗ 
haus nahm in der Abendſitzung am Dienſtag 
die Wehrvorlage in dritter Leſung mit 189 
gegen 23 Stimmen an. Dagegen ſtimmten 
die deutſch⸗nationale Vereinigung, die Antiſemiten⸗ 
gruppe, die Jungczechen und die beiden Wiener 
Demokraten. Er fehlten nahezu 130 Abge⸗ 
ordnete, welche ſich auf alle Parteien ziemlich 
gleichmäßig vertheilten. Einige blieben fern, 
weil ſie weder für noch gegen das Geſetz 


„Kann eine Mutter ihren eigenen Sohn 
vergeſſen?“ fragte die alte Frau, „ja, ich würde 
meinen Johannes unter Tauſend und Zehn⸗ 
tauſend erkennen. Morgen will ich gern meine 
Freundin mitbringen, und danke Ihnen viel⸗ 
mals, weil Sie ſie eingeladen haben. Morgen 
früh muß ich zum Singen eines Chriſtfeſtliedes 
in ein Farmhaus zu einer Familie, welche mir 
viele Wohlthaten erwieſen hat. Da gehe ich 
des Morgens hin, gleich, wenn ich aus der 
Kirche komme. Nachmittags werde ich mit 
meiner Nachbarin pünktlich um fünf Uhr bei 
Ihnen ſein. Ich wünſche Ihnen Allen ein 
fröhliches Chriſtfeſt und ein glückliches Neujahr, 
beſonders Ihnen, liebes Fräulein.“ 

„Ein trauriges Chriſtfeſt und ein unglückliches 
Neujahr wird es für mich ſein“, dachte Käthe, 
aber ſie ſagte es nicht. Frau Duffy beſtand 
darauf, ihr über den Hof zu leuchten mit ihrer 
einzigen Kerze, welche im Abendwinde flackerte 
und träufelte; bei dieſem ſchwachen Lichtſcheine 
im dunklen Hausflur warf ſie einen letzten 
Blick auf das gute, welke Geſicht der Alten. 

Am nächſten Morgen ſtand Frau Duffy 
ſchon um ſechs Uhr auf, denn ſie wollte zur 
frühen Chriſtnachtfeier in die Kirche gehen und 
dann eine Viertelmeile über Feld zu der Bauern⸗ 
familie wandern. Sie hatte auf ihrem harten 
Strohſack unter der dürftigen wollenen Decke 
gefroren, doch war dieſes Lager anziehender, 
als der lange, einſame Weg über tiefe Furchen, 
Schmutz und Eis zwiſchen den hohen Hecken. 
Aber ſie beſaß ein tapferes, dankbares Herz; 
nach einem kurzen Gebete verließ fie die ſchwache 


— 


ſtatt. 


« 


ſtimmen wollten, der größte Theil aber, weil 
ſie wegen des unzweifelhaften Ergebniſſes der 
Abſtimmung ihre Anweſenheit nicht für noth⸗ 
wendig hielten. Letzterer Anſicht ſcheint auch 
der Landesvertheidigungsminiſter Welſersheimb 
geweſen zu ſein, denn auch er war zu der ent⸗ 
ſcheidenden Abſtimmung nicht erſchienen. — Der 
Ausſchuß des ungariſchen Unterhauſes nahm am 
Dienſtag die Vorlage, betreffend die Re⸗ 
gulirung des „Eiſernen Thores“ an, nachdem 
die Regierung dieſelbe befürwortet und der 
Referent die Hoffnung ausgeſprochen, daß auch 
die Regierungen der anderen Uferſtaaten dem 
Werke jede moraliſche Unſterſtützung ange⸗ 
deihen laſſen würden in der Erkenntniß, daß 
mit der Regulirung eine günſtigere Aera des 
Donauverkehrs beginnen werde. 

Rom, 18. Dezember. Eine furchtbare 
Liebestragödie trug ſich heute in Florenz zu. 
Ein höherer Offizier fuhr mit der Gräfin Coſta 
in die Umgegend der Stadt und tödtete dort die 
ſchöne junge Gräfin durch Stiletſtiche und 
mehrere Revolverſchüſſe, worauf er ſich ſelbſt 
erſchoß. 

Madrid, 19. Dezember. Die Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Spanien werden an⸗ 
läßlich des neulichen Beſuches des Kaiſers beim 
Grafen und der Gräfin Benomar in einem 


werden, da die jetzige zu Johanni k. J. ab⸗ 
läuft, am 16. k. M. vom hieſigen Kirchenvor⸗ 
ſtande von Neuem verpachtet werden. — In 
voriger Woche hatte in Neumühl bei Gollub 
ein Müllergeſelle, als er einen vom Schwung⸗ 
rade gefallenen Lederriemen wieder auflegen 
wollte, das Unglück, ins Rad zu gerathen, wo⸗ 
bei ihm beide Beine gebrochen wurden. — Drei 
Dienſtmädchen des Gutsbeſitzers L. auf Gut 
Gollub, welche geſtern ihr Zimmer noch vor 
dem Schlafengehen heizten und die Ofenklappe 
zu früh ſchloſſen, waren heute früh nicht zu 
erwecken. Nachdem die Thür des Zimmers ge⸗ 
waltſam geöffnet, fand man dieſelben bewußtlos 
in ihren Betten vor. Nach ärztlichen Ausſagen 
iſt Hoffnung vorhanden, die Mädchen am Leben 
zu erhalten. 

Brieſen, 19. Dezember. Vor einigen 
Tagen iſt in Dembowalonka von etwa 20 Herren 
aus Dembowalonka ſelbſt und aus den benach⸗ 
barten Ortſchaften ein Geſangverein unter dem 
Namen „Eichenhall“ gegründet worden. 

Roſenberg, 19. Dezember. Der Damen⸗ 
ſchneiderin Frau Auguſte Woyna von hier iſt 
für Ausbildung eines Taubſtummen Mädchens 
in der Schneiderei eine Prämie von 50 Mk. 
bewilligt worden. Beſonders hervorgehoben zu 
werden verdient hierbei, daß Frau Woyna auch 


Trittbrett des Geſpäck⸗ und des folgenden Per⸗ 
ſonenwagens außer zahlreichen 
mehrere Theile eines menſchlichen Körpers vor⸗ 
gefunden wurden. Bei näherer Beſichtigung 
fand man behaarte Fleiſchtheile, die von dem 
Geſichte eines Mannes herrührten, ſowie, an 
dem Ende eines Trittbrettes hängend, 
mehrere Eingeweide. Ferner lag auf dem⸗ 
ſelben, zum linken Fuß paſſend, ein Mannes⸗ 
Stiefel, der kurz über dem Fußgelenk 
zur Hälfte von dem Schaft abgeriſſen war. 
Der Stiefel trug Spuren von Grand, ein 
Zeichen, daß der Träger, deſſelben neben 
dem Geleiſe einhergegangen iſt. Näheren Auf⸗ 
ſchluß über dieſen myſteriöſen Fund ergab 
eine ſofort Seitens des zuſtändigen Bahn⸗ 
meiſters veranlaßte Beſichtigung des Schienen⸗ 
geleiſes vom hieſigen Bahnhofe aus nach 
Marienburg zu; ein Unglück konnte nur auf 
dieſer Strecke ſich ereignet haben, da auf 
derſelben der Zug nicht gehalten hatte; vom 
Zugperſonal ſelbſt war während der Fahrt 
nichts Auffälliges bemerkt worden. Beim 
matten Lichte des leicht durch Wolken ver⸗ 
deckten Vollmondes wurde die Abſuchung 
der Strecke angetreten und fand man denn 


anſcheinend offiziöſen Artikel der „Hamb. taubſtumm iſt, ebenſo ihr Ehemann. Die auch bereits zwiſchen den zu Unterkerbswalde 
Nachr.“ wie folgt geſchildert: „So wenig es] beiden Kinder des Ehepaares find dagegen] gehörigen Bahnwärterbuden Nr. 26 und 27 die 
Deutſchland beikommen konnte, Spaniens durchaus vollſinnig. gräßlich verſtümmelte Leiche eines Mannes. In 


Dt. Krone, 19. Dezember. Unſere 
Schlachthausanlage iſt dieſer Tage durch eine 
aus Mitglieder der Stadtvertretung zu Kulmſee 
beſtehende Kommiſſion einer Beſichtigung unter⸗ 
zogen worden. Derartige Kommiſſionen ſind 
ſeit der Eröffnung des Schlachthauſes ſchon 
mehrfach aus nahen und fernen Städten hier 
anweſend geweſen und alle haben fich befriedigend 
über die Anlage ausgeſprochen. Dieſelbe be⸗ 
ſteht ſeit dem 1. Auguſt 1886 und hat ſich 


demſelben wurde durch den hinzugezogenen 
Bahnwärter der völlig taube Schuhmacher 
Winklowski aus Unterkerbswalde, der Schwieger⸗ 
ſohn eines hieſigen Handelsmannes, rekognoszirt. 
W. war von Grunau aus längs des Bahn⸗ 
geleiſes gegangen, hatte den heranbrauſenden 
Zug nicht bemerkt und iſt von dieſem erfaßt 
Aus dem Umſtande, 


Beitritt zur Tripelallianz zu betreiben, wozu 
übrigens auch die Machtſtellung Spaniens nicht 
ſehr dringend aufgefordert hätte, ſo wenig 
dürfte man jetzt in deutſchen maßgeblichen 
Kreiſen das Bedürfniß empfinden, den kaſtili⸗ 
ſchen Hochmuth, der ohnehin ſich in demſelben 
Verhältniß ſtärker äußert, in welchem ihm die 
innern und äußern Gründe dazu fehlen, da⸗ 
durch zu beſtärken, daß man dem Thun oder 
Laſſen der ſpaniſchen Regierung irgend eine 
Bedeutung beimißt, die ihm in Wirklichkeit nicht 


innewohnt. Im Gegentheil glauben wir an⸗ Flatow, 18. Dezember. Ein hieſiger] wobei der Fuß ſtecken geblieben und ſich ſchließ⸗ 
nehmen zu dürfen, daß die Politik des Fürften | Kaufmann vermißte aus feiner Kaſſe einen lich vom Stiefel losgeriſſen hat. (E. 3.) 
Bismarck eher darauf hinläuft, Spanien bei] Hundertmarkſchein, und der Verdacht, ihn ent⸗ Braunsberg, 19. Dezember. Auch hier 


ſeinen europäiſchen Berechnungen als Nonvaleur 
gänzlich bei Seite zu laſſen. Fühlt Spanien 
trotzdem das Bedürfniß, ſich Deutſchland und 
dem Friedensbunde zu nähern, ſo wird es nicht 
zurückgewieſen werden; aber ganz ſicher dürfte 
man in Berlin alles vermeiden, was in Madrid 
die Vorſtellung erwecken könnte, Deutſchland 
lege irgend welchen beſonderen Werth darauf, 
daß eine ſolche Annäherung bald geſchehe.“ 

Paris, 19. Dezember. Zwiſchen dem 
engliſchen Sch „Mcasanc“ und dem deutſchen 
Dampfer „Boruffin” and heute früh 5 ½ Uhr 
vor bem eien bourg eine Kolliſion 
Die oi, ete die aus 19 Mann 
Aſtracana“. 

Brüſſel, 10 Dezember. Wie der, Kreuz⸗ 
zig. gemeldet wilo, uno in Folge neuer 
ſchlagender Wetter in den Gruben von Mons 
mehrere Bergleute getödtet worden. 


noch nicht in die Tournüre hatte hineinſchlüpfen 
können. Nunmehr hat ſich auch die frühere 
Dienſtherrſchaft des Mädchens gemeldet und 
angegeben, daß ſie vielfach beſtohlen worden ſei, 
aber nicht gewagt habe, auf das für ehrlich ge⸗ 
haltene Mädchen einen Verdacht er 


heſtehende Belagung der 
* ne 


in einem Hauſe 
ſchwarzen Pocken von einer Familie, die aus 
Rußland hergekommen iſt, eingeſchleppt worden 
ſein. Aus einer höheren Lehranſtalt wurde 
ein Schüler, der in jenem Hauſe wohnt, nach 
Hauſe geſchickt. 


— REES HEERES UENEENBNENUSERUIENETEENEEENENEENN 


Lakule s. 
Thorn, den 20. Dezember. 


— [Militäriſches.] v. Verſen, Unter⸗ 
offizier vom Inf. ⸗ Regt. Nr. 21, v. Köhme⸗ 
Deminski, Unteroff. vom Ulanen⸗Regt. Nr 4, 
zu Port.⸗Fähnr. befördert. Bütow, Hauptm. 
und Komp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. Nr. 61, unter 
Beförderung zum überz. Major als aggreg. zum 
Inf.⸗Regt Nr. 78 verſetzt. Baumgardt, Pr.⸗Lt. 
vom Inf. = Regt. Nr. 61, zum Hauptm. und 
Komp.⸗Chef, v. Keyſerlingk, Pr.⸗Lt. von dem: 
ſelben Regt., zum überz. Hauptmann, Komo⸗ 
rowski, Sek.⸗Lt. von demſelben Regt., zum 


Stargard, 19. Dezember. Hier wurden 
bei einem Buchbinder 2000 Exemplare ſo⸗ 
zialiſtiſcher Druckſachen, welche demſelben von 
einem Sozialdemokraten zum Einbinden über⸗ 
geben worden, polizeilich beſchlagnahmt. In 
der Regimentskaſerne ſowie in ſämmtlichen 
Privatwohnungen der Hautboiſten des Regiments 
fand unter Leitung eines Offiziers Hausſuchung 
nach ſozialiſtiſchen Schriften ſtatt. Ueber das 
Reſultat iſt nichts bekannt geworden. (D. 3.) 
Neufahrwaſſer, 19. Dezember. In die 
Kirche zu Weichſelmünde iſt dieſer Tage einge⸗ 
brochen worden. Der ſogenannte Gotteskaſten 
iſt gewaltſam geöffnet und ſeines Inhalts be⸗ 
raubt, die Sammelbüchſe ganz fortgenommen 
worden. (N. W. M.) 
Danzig, 19. Dezember. Von einem 
Exploſionsunfall auf See iſt der zur Rhederei 
F. G. Reinhold hierſelbſt gehörige Dampfer 
„Sophie“, Kapitän Max Garbe, betroffen worden. 
Der Dampfer befand ſich auf der Reiſe von 


Prouinzielles. 

r Gollub, 19. Dezember. Die zur hieſigen 
evangeliſchen Kirche gehörigen Pfarrländereien, 
welche jetzt jährlich 1300 M. Pacht bringen, 
— ä ͤͤ ⁰⸗m, e ² ů ³!7ꝛ¹8 ......—.—.— 


Wärme ihres Bettes und ging in die nahe 
Kirche. 

Dann trat ſie den weiten Weg in der 
kalten Morgendämmerung an. Hier und da 
auf der Straße hörte ſie ſchrille Knabenſtimmen, 
welche ein Chriſtfeſtlied ſangen; dabei dachte 
ſie an ihren Johannes, wie er als Knabe mit 
hellblondem Haar und rundem, rothen Geſicht 
am Chriſtfeſtmorgen voll freudigem Eifer aus⸗ 
gegangen war und mit ſo heller Stimme ge⸗ 
ſungen hatte, daß auch der trägſte Schläfer 
munter werden mußte. „Einmal brachte er 
einen Thaler und zwei Groſchen in lauter 
Kupfergeld nach Haufe“, dachte Frau Duffy und 
wiſchte ſich eine Thräne aus den eingeſunkenen 


Augen. Es war ein ermüdender Weg bis | Swanſea nach Gothenburg und hatte Kohlen ges | Pr.⸗Lt. befördert. Fischer, Pr.⸗Lt. vom Inf. 
zum Farmhauſe; aber kaum hatte fie an der laden. Unbemerkt hatten ſich ſchon am zweiten | Regt. Nr. 21 unter Belaſſung in ſeinem Kom⸗ 
Thüre deſſelben ihre zitternde Stimme zum Ge: | Tage der Reiſe im Tankraum Kohlengaſe ge⸗ mando zur Dienftleiftung bei den Gewehr- und 


Munitionsfabriken, in das Inf.⸗Regt. Nr. 45 
verſetzt. v. Wienskowski, Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗ 
Regt. Nr. 21, zum Pr.⸗Lt. befördert. Carp, 
Pr.⸗Lt. vom Eiſenbahn⸗Regt., in das Inf.⸗Regt. 
Nr. 60 verſetzt. Bruß, Major à la suite des 
Ulan.⸗Regts. Nr. 4, unter Entbindung von dem 
Verhältniß als Vorſtand der Milit.⸗Lehrſchmiede 
zu Königsberg i. Pr. und unter Verleihung 
eines Patents ſeiner Charge, mit Belaſſung 
ſeiner bisherigen Uniform zu den Offizieren von 
der Armee verſetzt. Paſtor, Schultz III., 
Sek.⸗Lts. von der Infanterie 1. Aufgebots des 
Landw.⸗Bezirks Thorn, zu Pr.⸗Lts., Beyling, 
Vizefeldw. von demſelben Landw.⸗Bezirk, zum 
Sek.⸗Lt. der Ref. des Gren.⸗Regts. Nr. 5 bes 
fördert. 

— ([Perſonalien.] Dublanski, Kgl. 
Garniſon⸗Bau⸗Inſpektor, zum 1. April nach 
Stettin verſetzt. Kgl. Garniſon⸗Bau⸗Inſpektor 
Saigge nach Thorn. 

— [Perſonalien.] Befördert Ober⸗ 
kontrolaſſiſtent Siber in Dahme zum Ober⸗ 
grenzkontroleur in Ottlotſchin. Verſetzt Ober⸗ 
grenzkontroleur Barfknecht in Ottlotſchin als 


bildet, welche plötzlich am 17. d. M., Morgens 
4 Uhr, explodirten. Leider befanden ſich Kapitän 
Garbe und der Steward zur Zeit der Exploſion 
in der unmittelbar über dem Tankraume ge⸗ 
legenen Kajüte. Beide trugen erhebliche Brand⸗ 
wunden davon und mußten in das Hoſpital von 
Plymouth gebracht werden, wo nach der An⸗ 
gabe des Arztes ihre Heilung ungefähr ſechs 
Wochen in Anſpruch nehmen wird. Aber auch 
das Schiff iſt erheblich beſchädigt. Die Kajüte, 
der größere Theil des Offizierlogis, das Karten⸗ 
haus, der Salon und die Meſſe ſind durch die 
explodirenden Kohlengaſe zerſtört worden. Doch 
hofft man, daß es gelingen wird, den Schaden 
in 14 Tagen zu repariren. (D. 3.) 
Marienwerder, 17. Dezember. 
dem geſtern Nachmittag von Jablonowo nach 
Graudenz abgelaſſenen Zuge entgleiſte auf der 
Station Melno die Lokomotive mit zwei 
Waggons. Verluſte an Menſchenleben ſind nicht 
zu beklagen, der Zug traf mit 2 Stunden Ver⸗ 
ſpätung in Graudenz ein. (N. W. M.) 
Elbing, 19. Dezember. Einen ſchauer⸗ 
erregenden Anblick gewährte geſtern Abend der 


ſang erhoben: 

„Gott ſegne euch, ihr frohen Leut', 

O, daß euch nichts betrübe! 

Bedenkt, daß Jeſus Chriſtus heut' 

Geboren euch zu Liebe —“ 
ſo wurde die Thür ſchnell geöffnet und ſie zu 
einem ſo guten Frühſtück gerufen, wie ſie es 
ſeit Jahren nicht geſehen hatte. Das Herz 
der alten Frau war voll und bevor ſie einen 
Biſſen genoß, ſagte ſie mit langſamer, bebender 
Stimme: 

„Was mag die Leute in dieſem Jahr zu 
ſolcher Liebe bewegen? Es gleicht den ſegens⸗ 
reichen Chriſtfeſten, welche wir feiern ſollen, wenn 
der Unfriede verſchwunden ſein wird, „wenn Wolf 
und Lamm zuſammen wohnen und das Kind an der 
Höhle des Baſilisken weilt.“) Doktor Layards 
Tochter lud mich zum Thee ein, ich habe einenChriſt⸗ 
feſtbraten und hier iſt ſolch' ein Frückſtück, wie 
ich es noch nie geſehen habe und ich konnte 
nicht einmal das Lied dafür ſingen.“ 


) Jeſaias Kap. 11, V. 6—8. 
(Fortſetzung folgt.) 
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kurz nach 6 Uhr hier einlaufende Berliner 
Tageskurierzug Nr. 1 inſofern, als auf dem 


Blutſpuren 


nommen. 


Oberſteuerkontroleur nach Hammerſtein, Steuer⸗ 
aufſeher Kudike in Pr. Friedland als Grenz⸗ 
aufſeher nach Thorn. — Der Militäranwärter 
Laskowski iſt als Grenzaufſeher auf Probe in 
Zlotterie angeſtellt worden. 

— [Zum Beſuch der Seminare.] 
Bei den 6 Seminaren in unſerer Provinz er⸗ 
ſchienen zur Aufnahmeprüfung in dieſem Jahre 
im ganzen 208 junge Leute gegen 238 im Vor⸗ 
jahre. Anfangs der Achtziger Jahre pflegten 
ſtets über 300 Präparanden die Aufnahme in 
die Seminare nachzuſuchen. Der Andrang zum 
Lehrerberuf hat alſo in unſerer Provinz gegen 
früher bedeutend nachgelaſſen und auch im letzten 
Jahre ſich vermindert, trotzdem die Schulbe⸗ 
hörden eifrigſt beſtrebt ſind, die Präparanden⸗ 
bildung zu fördern. Von den 208 Präparanden, 
welche die Aufnahmeprüfung in dieſem Jahre 
machten, beſtanden 153 und wurden aufge 
Da aber die 6 Seminare zuſammen 
etatsmäßig jährlich ca. 180 Zöglinge neu auf⸗ 
zunehmen haben, fehlten ca. 30 junge Leute. 
Dieſe wurden aus anderen Provinzen, namentlich 
aus Pommern, überwieſen. Bei dem Seminar 
zu Löbau wurde am 1. November v. J. und 
bei dem Seminar zu Marienburg im Frühjahr 
d. J. je ein Nebenkurſus mit 31 Zöglingen 
eingerichtet, welche von den in der Provinz be⸗ 
ſtehenden Präparandenanſtalten und von einigen 
Pommerſchen Seminaren überwieſen wurden. 

— [Eine Anzahl Brieftauben! 
der Militär⸗Brieftauben⸗Station zu Thorn iſt 
bei dem vor einigen Tagen herrſchenden ſehr 
ſtarken Nebelwetter verſchlagen worden und bis 
jetzt nicht zurückgekehrt. Die Ortsvorſtände 
werden deshalb erſucht, Nachrichten über den 
Zuflug ſolcher Tauben in den ihnen unter⸗ 
ſtellten Orten einziehen und zutreffenden Falls 
der Fortifikation zu Thorn alsbald Mittheilung 
zugehen laſſen zu wollen. 

Die Station Moder] iſt ſeit 
1. d. Mts. für Eiſen⸗ und Stahl» Sendungen 
in Wagenladungen (Eiſen und Stahl des 
Spezial = Tarif 1 und 2) in den Ausnahme⸗ 
Tarif 3 und 4 des Staatsbahn⸗Güter⸗Tarifs 
Bromberg⸗Breslau einbezogen. 

[(Zum Verkauf des Gutes 
Ollek.] Wir berichteten unlängſt, daß in 
dem Bietungstermin in Marienwerder Herr 
Block : Schönwalde auf das Gut Ollek das 
Höchſtgebot mit 85 000 M. abgegeben habe. 
Wie die Direktion der Weſtpreußiſchen Land⸗ 
ſchaft in Marienwerder ſchreibt, iſt das Gut 
noch immer verkäuflich. 

— [Ausweiſungen.] Der Polizei⸗ 
meiſter der Stadt Lodz macht bekannt, daß die⸗ 


jenigen Frauen, welche mit Ausländern eine 


Ehe eingehen, dadurch Angehörige derjenigen 
Länder werden, aus denen ihre Männer ſtammen 
und daß ſie demnach in gleicher Weiſe, wie 
ihre ausgewieſenen Männer, die ruſſiſchen Lande 
zu verlaſſen, widrigenfalls ſie zu gewärtigen 
haben, an die Grenze gebracht zu werden. 

— [Befegung von Kreis ⸗Thier⸗ 
arzt⸗Stellen.] Der Herr Miniſter für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten hat dem 
Kreis⸗Thierarzt Tiede zu Berent die neu be⸗ 
gründete Kreisthierarztſtelle für den Kreis 
Brieſen mit dem Wohnſitze in Gollub ver⸗ 
liehen und ihm daneben die kommiſſariſche Ver⸗ 
waltung der Grenzthierarztſtelle für den Weſt⸗ 
preußiſchen Grenzbezirk übertragen. Ferner iſt 
dem Thierarzt Oskar Hertel zu Strasburg 
Wpr. die interimiſtiſche Verwaltung der Kreis⸗ 
thierarztſtelle des Kreiſes Strasburg unter Anz 
weiſung des Amtswohnſitzes in der Kreisſtadt 
vorläufig auf ein Jahr übertragen worden. 
[Für den cand med. Blum] 
fand nach den Beiſetzungsfeierlichkeiten eine 
ſtudentiſche Trauerfeier unter den Mitgliedern 
der „Freien wiſſenſchaftlichen Vereinigung“ und 
deren Freunden am Sonntag ſtatt. Der Vor⸗ 
ſitzende, cand. phil. Fritz Engel, widmete nach 
der „Volkszeitung“ dem Verſtorbenen wehmüthige 
Worte der Erinnerung und führte darin unter 
anderers aus: „Hugo Blum war unſer und 
hat für unſere Sache ſein blühendes Leben ge⸗ 
laſſen; wogegen wir ſeit Jahren „furchtlos und 
beharrlich“ angekämpft, gegen jenen verderblichen 
Peſthauch, der aus den finſteren Tagen des 
Mittelalters in unſere Zeit hinüberweht. Im 
Kampf gegen Raſſenhaß und Glaubenshaß hat 
auch Blum geſtritten, gelitten und ausgelitten! 
Was uns jo oft mit Widerwillen und lodern⸗ 
dem Zorn erfüllte, jene ſelbſtgefällige Monopoliſi⸗ 
rung nationalen und deutſchen Fühlens, das 
unſere Gegner ſchon dann mit nationaler That 
zu krönen wähnen, wenn ſie prunkvoll laute 
Feſte feiern, dieſe Selbſtüberhebung hat auch 
unſer kerndeutſcher Blum in des Wortes wahrſter 
Bedeutung bis in den Tod gehaßt.“ 

— [Handelskammer für Kreis 
Thorn] Sitzung am 19. Dezember. Herr 
Liſſack berichtet über den Verkehr auf der hieſigen 
Eiſenbahnſtation und über den Eingang von 
Getreide aus Polen auf dem Wege über Gollub 
und Leibitſch im Monat Oktober. — Zum ver⸗ 
eidigten Handelsmakler und Wiegemeiſter wird 
Herr Banktaxator Neuber gewählt. — Ein 
Kaufmann in Alexandrowo iſt vom hieſigen 
Königl. Amtsgericht aufgefordert worden, ſeine 
im hieſigen amtlichen Firmepregiſter für Thorn 
eingetragene Handelsniederlaſſung löſchen zu 


; Damen-, 


laſſen. Derſelbe betreibt hier ein Handels⸗ 
geſchäft durch einen Vertreter, was dem Königl. 
Amtsgericht mitgetheilt werden ſoll. — Der 
Vorſtand des Vereins zur Wahrung der Inter⸗ 
eſſen des Rohſpiritushandels hat an den Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten ein Geſuch betreffend 
die Benutzung von Privat⸗Keſſelwagen und die 
Erhebung von Standgeld für dieſelben gerichtet. 
Die Handelskammer beſpricht die Petition und 
erſucht die Herren M. Roſenfeld und W. Sultan 
nach den gepflogenen Verhandlungen eine neue 
Eingabe zu entwerfen. — Aenderungen in den 
Eiſenbahntarifen ſollen kurz zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht werden und die Tarife ſelbſt 
bei Herrn M. Roſenfeld ausliegen. — Der 
deutſche Buchdruckerverein hat an den Reichs⸗ 
tag eine Petition um Ermäßigung des Portos 
für Drucksachen im Gewichte von 50—100 Gr. 
gerichtet. Die Petition ſoll unterſtützt werden. 
— Ueber eine Petition der Handelskammer zu 
Aachen⸗Burtſcheid zum Geſetzentwurf betreffend 
die Alters⸗ und Invalidenverſicherung berichtet 
Herr Schirmer. Die Handelskammer iſt be⸗ 
reits im gleichen Sinne vorſtellig geworden. — 
Bei der Königl. Eiſenbahn⸗Verwaltung ſoll der 
Antrag geſtellt werden, für den Fall der Er⸗ 
weiterung des hieſigen Bahnhofs auf Einrich⸗ 
tung von Lagerräumen Rückſicht zu nehmen. 
Die Thorner Liedertafel] 
Hält Freitag, den 28. d. Mts., Abends 8 ½ Uhr, 
eine Generalverſammlung ab. — Am Sylveſter⸗ 
abend veranſtaltet der genannte Verein im 
Viktoriaſaale eine Abendunterhaltung mit nach⸗ 
folgendem Tanz. Das Programm iſt ein ſehr 
reichhaltiges, ſelbſt ein Zauberkünſtler wird 
auftreten. 

[Die Künſtler⸗Spezialitäten⸗ 
Truppe E. Lawerielll gedenkt hier in 
den Weihnachtsfeiertagen Vorſtellungen zu geben 
und zwar an einem Abend im Volksgarten 
und an den beiden anderen Abenden im Saale 
des Wiener Cafee⸗Mocker. Die „Truppe“ 
bietet Gutes und viel Abwechſelung. Zauberei, 
Ballet, Geſang ꝛc. wechſeln in raſcher Folge. 
— Ueberall wo die „Truppe“ bisher Vor⸗ 
ſtellungen gegeben, hat ſie Beifall gefunden. 

— [Verwechſelungen und ihre 
Folgen.] Hatten da unlängst eines Abends 
einige bei einer hieſ. Behörde beſchäftigten jungen 
Leute bei einem auf Kulmer Vorſtadt wohnenden 
Freunde, der ein Familienfeſt feierte, einen 
vergnügten Abend verlebt; um nach Beendigung 
der Feier auch ſicher nach Hauſe zu treffen, 
war ein Wagen angenommen und dieſer mit 
dem des Weges kundigen Führer bei einem in 
der Nähe wohnenden Gaſtwirth untergebracht. 
Man trennte ſich vom Freunde, in der denkbar 
heiterſten Stimmung wurde dem Gefährt zu⸗ 


Ausver 


Ladeugeſchäft vollſtändig auf und werden ſäm 


Juweien, Uhren, 


zu billigſten Preifen ı aus 
Mein 
und Ladeneinrichtung teren 


werden nach wie vor, wie bekannt, 
ausgeführt. 


S. Grollm 


87 Elisabet 


N 


Grosser $ 


Weihnachts-Ausverkauf 


in der 


Thorner Schuh- und Stiefel-Fabrik 


von 


Breiteſtr. 459. R. HIN J. Breiteſtr. 459. 
II 


Reichhaltiges La 
Herren-, Mädchen- und 


und Gamaſchen 


von den hocheleganteſten bis zu den alltäglichen Sachen; 


ſowie Filzwaaren 
Vortheilhafteſte einkauft, da ich durch günſtige 
alles gut und billig abzugeben. Auch 
großes ſortirtes 
Ba 
in allen verſchiedenen Deſſins aufmerkſam. 
Reparaturen werden ſauber und in längſtens 


Taſchentücher, Schürzen u. 
Bettdecken 
Benjamin Cohn, 
Brückenſtr. 7. 


DER 
Die 


empfiehlt zu verpa 


verkaufen. 


Wegen Uebernahme einer größeren Ringfabrik in Berlin gebe ich mein 


Silber- und Alfenide-Waaren® 
Haus 


Neue Arbeiten und Reparaturen =# 


Goldarbeiter, 


strasse 87. 


eee eee 
5 


Kunden echte eh Gummi-Boot3 und Galoſchen für 


eder Art und verſichere, daß jeder 
45 bk in den Stand geſetzt bin, 


mache ich meine geehrten Kunden auf mein 


II- und Gesellschafts-Schuhlager 


24 Stunden ausgeführt. 


Bromb. Vorſt. 35, 


geſtrebt, dieſes auch gefunden, da ſah man eine 
dunkle Geftalt geräuſchlos die nach dem Heu⸗ 
boden führende Treppe hinaufgehen. Das war 
ein Dieb und dieſen zu verſcheuchen, hielten die 
des ſüßen Weines vollen jungen Leute für 


Ehrenpflicht. Als der vermeintliche Spitzbube 
nicht gutwillig Folge leiſtete, wurde 
energiſcher eingeſchritten, Hülferufe ertönten 


und nun erſchien der Gaſtwirth auf der Bild⸗ 
fläche, der, die Lage verkennend — der vermeint⸗ 
liche Dieb war ſein Hausknecht und der Heu: 
boden deſſen Schlafſtelle — in den jungen 
Leuten Verbrecher vermuthete und auf ſie mit 
einem ſchnell aufgerafften Pfahle einhieb. Neue 
Hülferufe, Nachtwächter, Polizei, Verhaftung 
und Tags darauf Entlaſſung der jungen Leute 
Seitens ihrer Behörde. Einer derſelben ſoll 
übrigens recht ſchwer verletzt ſein. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 6 
Perſonen. 
[Der Weichſeltrajekt bei 
Fordon! findet mit Prähmen und Perſonen⸗ 
kähnen ſtatt. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,39 Mtr. Die Trajektdampfer 
kurſiren bis auf Weiteres nur bis 8 Uhr Abends. 
—— 


Kleine Chronik. 

»Die Theaterbrände des Jahres 1888, 
eine Brochüre, herausgegeben von Franz Gilardone, 
Redakteur der „Zeitſchrift für die deutſche Feuerwehr.“ 
Der Verfaſſer jagt, ſeit dem Brande des Ringtheaters 
am 8. Dezember 1881 haben innerhalb zehn Monaten 
drei große Theaterbrände ſtattgefunden und zwar: 
der der „Komiſchen Oper“ in Paris, des Theaters in 
Exeter und des Theaters in Oporto, bei denen zu 
ſammen 600 1 um's Leben gekommen ſeien; 
ſeit dem 8 Dezember 1881 ſind 96 Theater abgebrannt, 
im Laufe dieſes Jahrhunderts 556. Die eiſernen Vor⸗ 
hänge in Theatern verwirft der Verfaſſer, weil ſie ſehr 
häufig den Dienſt verſagen, er giebt den Asbeſt. oder 
Eiſentuchvorhängen den Vorzug; er verwirft ferner 
die Gaskronleuchter und verlangt die elektriſche Glüh⸗ 
licht⸗Einrichtung. Der Verfaſſer bezeichnet zwei neue 
Theater, in welchen die Erbauer beſtrebt waren, den 
Anforderungen in Bezug auf Schutz der Perſonen 
gegen Feuersgefahr gerecht zu werden; das Leſſing⸗ 
Theater in Berlin und das neue Hofburg ⸗ Theater in 
Wien. Die Brochüre enthält viele beherzigenswerthe 
Mittheilungen über Bau und Einrichtung von Theatern. 

Was will das werden? Der in Berlin 
in der Invalidenſtraße wohnende 12jährige Knabe W. 
erſchreckte vorgeſtern Nachmittag die Seinigen nicht 
wenig, als er, von einem längeren Ausgange nach 
Hauſe zurückkehrend, über und über mit Blut befleckt, 
und eine tüchtige Fleiſchwunde im Kopf, eine kleinere 
über dem linken Auge aufweiſend, auf der Bildfläche 
des Familienzimmers erſchien. Auf die entſetzte Frage 
der Seinigen, wer oder was ihn denn in dieſen Zu⸗ 
ſtand verſetzt, verweigerte er jede andere Antwort als 
die Erklärung, er habe ſich mit einem Kameraden. mit 
dem er ſich erzürnt, auf vorhergehende Verabredung 
duellirt und werde den Thäter nicht nennen. Das 
Bürſchchen ließ ſich wie ein Held die Kopfwunde zu⸗ 
nähen, was bekanntlich eine ſehr ſchmerzhafte Prozedur 


BR; 


auf. 


1 


mtliche am Lager befindliche ! 


Gold-, 


verkauft. 


ebenfalls zum Verkauf. DM 


jauber u. billig 


ann, 


pfehlen unjere 


empfiehlt billigſt 


ger i 


Kinder Stiefeletten 


ferner offerire ich meinen geehrten 
Herren und Damen, 
ſeinen Bedarf bei mir aufs 


Beſtellungen nach Maß ſowie ] Landrichter Röpell 


Gastwirthschaft 


II. Linie ift anderweitig 
das Grundſtück zu 


gen eventl. 
80 Bromb. Vorſtadt. 


Abraham, 


Frische 
Tiroler 


Taſel⸗Aepfel 


ſoeben eingetroffen. 
A. Mazurkiewiez. 


Neue franz. Wallnüſſe, 
„ Sieil. Lambertnüſſe, 
„ Para ⸗Nüſſe, 

gr. ausgeſuchte 
Marzipanmandeln, 


ff. Puderzucker, 
beste Raffinade 


in Broden und gemahlen, 


feinſte Zuccade 
„ billigſt bei a 
Heinrich Netz. 


— — 
Zu den bevorſtehenden Feiertagen em⸗ 


Kaiſerauszug⸗ und 


Weizenmehle. 
Thorner Dampfmühle 


Gerson & Comp. 


Kaiſerauszugmehl, 
Weizenmehl 000 u. 00 


in bekannter Güte 


. Silbermann, 
Schuhmacherſtraße. 


Alle feinen Sorten Aepfel 


zu haben im Keller Brückenſtr. Nr. 17, 
Eingang durch das Hausflur. Der Verkauf 
findet von Morgens bis Abends 8 Uhr ſtatt. 


Bier⸗Druck⸗Apparat, 


noch gut erhalten, wird zu kaufen geſucht. 
Näheres im Vietoria-Hotel. g 
Verſetzungshalber 
bewohnte 
1. Etage, 3 Zimmer nebſt Zubehör, vom 
1. April event. früher zu vermiethen. 
Granke, Poſthalter. 


in groß. Vorderzimmer nebſt Eutree, 
gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 


iſt, hielt ſtandhaft ohne einen Laut aus beim Reinigen 
und Verbinden der Wunden; aber weder Ermahnungen 
noch Drohungen vermochten ihn, ſeinen Gegner zu 
nennen, den geheim zu halten, wie er erklärte, „zwiſchen 
ihnen als Ehrenſache ausgemacht“ jei. Wenn ſchon 
Knaben⸗Duelle vorkommen, iſt die beſorgte Frage wohl 
gerechtfertigt: was will das werden?! 


—— —— ME u EEE en a Een. nn a EEE 
Preis⸗Courant 


der Königl. Mühlen⸗Adminiſtration.3 Bromberg 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 19. Dezember 1888. 27. Nov. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 1 MB 
Gries Nr. 1 Ba 16,40]16,80 
e ae rin 15 401580 
Staiferanssugmehl 3 16 40|16/80 
Weizen⸗Mehl Nr. 000 15 4015/80 
0 „ Nr. 00 weiß Band 13.201360 

5 „ Nr. 00 gelb Band 13—113040 

f . 9,40 9,40 

" " Nr. — —1— — 

„ Juttermehl . 45 5020 

„ l 
Roggen⸗Mehl Nr. . . . 11/60]12]— 
0 e ee 10.801120 

0 Fer 100201060 

X REIT eee 

„ GommisMehl. . . . 960 9180 

5 chrot e 0 

* Klee 45520 
Gerften-Graupe Nr. 1. 17 —17.— 
25 10 Nr. 2 15.501550 

5 „ 2 14501450 

5 00 Nr. 4. 13 5011350 

2 5 Nr. 5 13 —113— 
„8 12150112150 

Graupe grobe 1005011050 

5 Grütze Nr. 1 1305011350 

5 „rr. 0 

5 Nee u 30 Vera 2 2 — 

„ oh) RR 

50 Futtermehll 4.5.50 

7 Buchweizengrütze J 15801580 
do. II . I 1504001540 


ä —5ðU EEER. 
Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 19. Dezember. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 115 Pfd 
154 M., hellbunt 127 Pfd. 185 M., weiß 125/ Pfd. 
185 M., polniſcher Tranſit bunt 123 Pfd. und 125 
Pfd. 135 M., gutbunt 126, Pfd. und 128 Pfd. 
142 M., hellbunt 127/8 Pfd. 141 M., hochbunt 
129/30 Pfd. bis 131/2 Pfd. 150 M., ruſſiſcher Tranſit 
bunt 122/3 Pfd. bis 124 Pfd. 131 M., weiß 129 Pfd. 
152 M. 

Roggen. Bezahlt inländiſcher 125 Pfd. 145 
M., polniſcher Tranſit 123 Pfd. 93 M. ruſſiſcher 
Tranfit 125 Pfd. 87 M., 118 und 120/1 Pfd. 82 M. 

Gerſte große 107—113 Pfd. 107—112 M., 
kleine 106 Pfd. 116 M., ruſſiſche 100 —114 Pfd. 
81-105 M., Futter tranfit 81 M. 

Erbſen weiße Koch- tranfit 130 M. 

Hafer inländ. 117—118 M. 

Kleie per 50 Kilogr. 3,85 —4,20 M. 

Rohzucker beſſer. Rendement 880 Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 13,40 M. Gd. Alles per 
50 Kgr. inkl. Sack. BL 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 20. Dezember. 


Fonds: ſehr feſt. 19 Dezb 
Ruſſiſche Banknoten 207,45 | 207 00 
Warſchau 8 Tage 206,70 | 206,25 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼% 103,00 | 103,00 
Pr. 4% Conſolss 107,89 | 107,80 
Polniſche 8 5% 05 60,50 | 60,40 

bo. iquid. Pfandbriefe 55,00 | 54,70 

Weſtpr. 9 3½ % ͤ neul. II. 101,00 | 101,10 

Oeſterr. Banknoten 167,50 167 50 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 218,75 | 218,90 

Weizen: gelb Dezember 177,50 | 177,70 

April-Mat 294,50 | 204,20 
Loco in New⸗Pork 1d. 10% 
6¼, Te. 

Roggen: loco 154.00 | 154,00 

Dezember 152,20 | 151,00 
April-Mai 156,70 | 156,20 
Mai⸗Juni 157,20 | 157,00 
Nüböl: April⸗Mai 59,40 | 59,70 
Mai. Juni fehlt J fehlt 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52,89 | 53,10 
do. mit 70 M. do. 33,70 33,90 
Dzbbr.⸗Jan. 70er 33,00 | 33,20 


© 
w 
>» 
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April-Mai 70er 34,8 g 
Wechſel⸗Diskont 4½ % : Lombard -Zins fuß für deutsche 


taats⸗Anl. 5%, für andere Effekten 57¼ %: 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 20. Dezember. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 

Loco cont. 50er —.— Bf., 54,50 Gd. —.— dez. 
nicht conting. 70er —.— „ 35,00 „, 
Dezember —— „ 5450 „.. 

1 * U 
Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn. den 20. Dezember 1888. t 
Wetter: leichter Froſt. 
Weizen bei kleinem Angebot feſt, 127/8 Pfd. hell 

170 M., 129/30 Pfd. hell 172 M., 132/5 Pfd. 

hell 173 M. 

Roggen unverändert, 118/119 Pfd. 136 Mk., 

121 Pfd. 138 M., 123 Pfd. 139 M. 

Gerſte 112—138 Mk. nach Qualität. 
Erbſen Futterwaare 120—124 M., Mittelwaare 

128—134 Mk., Viktoria- 160 —168 Mk. 

Ha fer geringer ſehrflau, feiner beachtet, 115—129 Mk 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Senn Barom. | Therm. . — 
m. m. o. C. kun len 


I. T hp. 769.1 1— 0.3 10 
9 hp. 7600 |- 6% ©) 10 
20, 7 ha. 758.4 |— 1.90 [“ - © | 10 


Waſſerſtand am 20. Dezbr., Nachm. 3 Uhr: 0,39 Meter 
unter dem Nullpunkt. 


Schwarze, weiße u. farbige Heiden 
Damaſte v. Mk. 2.35 bis Mk. 12.40 
per Met. — ca. 15 Qual.) — verſ. roben⸗ 
und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


0 5 a g 


Preis: — 
½ L. Fl. 80 Pf. — 


Aecht 


in großer Auswahl offerirt 


empfiehlt billig 


Eine leiſtungsfähige, gut 


Kundſchaft bekannten Agenten. 


früherer Kaufmann, 


1. Jauuar 
anſprüchen. 
wendig, vorhanden. 


die von Perrn Poſtamt III lagernd erbeten. 


Wohnung 


iſt 


Entree und Zubehör, zu 


— —— is 
ap „Benedietine* 


Deutschen Benedietine-Liqueur-Fabrik 


Preisgekrönt auf allen Ausſtellungen. 1 
Durch genaue Analyſe beeidigter und gerichtlicher Chemiker iſt 
feſtgeſtellt, daß die Qualität dieſes Waldenburger Penedictine- 
Liqueurs dem franzöſiſchen „Liqueur-Benedictine“ völlig gleich ſteht. 
Auer Alle Gutachten beſtätigen, daß in Deutſchland jo vorzüglicher „Bene- 
> dietine‘“ noch nicht fabrieirt worden, wie der Waldenburger, und iſt 
in Folge deſſen der mit enorm hohem Einfuhrzoll belaſtete franzöſiſche „Liqueur- 
Benedictine“ nunmehr entbehrlich geworden. 

Man achte aber genau auf die Schutzmarken und auf das Fabrik⸗Domicil 
1 i. Schl.“, mehrmals auf jeder Flaſche zu finden. 
iter⸗Flaſche Mk. 4.75, 

Muſterflaſchen genau in 


Eau de Cologne 


empfiehlt E. F. Schwartz. Hu st, 6 Ni cht 
Glace- Handsc!ı uhe Suiten, Heijerkeit, Hals und Bruſt⸗ 


Amalie Grünberg, T4“ 

Sophaſtoffe, Möbelplüſche, 
Matratzendrell, 

ſowie alle anderen Polſtermaterialien 


Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 


Agent-Gesuch. 


eingeführte 
Korkeufabrik fucht einen tüchtigen, bei der 


Ein thatkräftiger Mann, 33 Jahr alt, 

Landwehrunter⸗ 
offizier, ſucht Stellung als Bauaufſeher, 
Materialien- oder Lagerverwalter in 
einem Getreide oder Speditiousgeſchäft 
in hieſiger Stadt von ſofort oder vom 
1889 bei billigen Gehalts- 
Auch iſt Caution, wenn noth⸗ 


Gefl. Offerten unter A. Z. Thorn 


EHRE —— — 
Balkonwohnung Breiteſtraße 446/47, 
1 Treppe, beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, 
vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt 289 im Laden. 

Ein möblirtes Zimmer Tuchmacherſtr. 174. 


unn ... n 
Fulmerſtr. 333 Pferdeſtallungen z. verm. 


fabricirt von der 


Waldenburg i.scıl. 


½ L.⸗Fl. Mk. 2.50, / L.⸗Fl. Mk. 1.40, 
Ausstattung der Literflaſchen pr. Stück 


40 Pf. Echt zu haben in Thorn nur, in nachfolgenden Depots: Heinrich 
Netz und Stachowski & Oterski. 
—— — 


Nur echt mit dieſer Schutzmarke: 


leiden. Keuchhuſten. 
Malz-Extract u Caramellen 
von L. H. Pietsch & Co., Breslau. 
Zu haben in Thorn bei: k. Szyminski, 
Strasburg: J. v. Pawlowski & Co., 
Lautenburg: F. Schiffner. 


eee 
möbl. Zim. m. Burſchengel. v. 1. Dezbr. 
2 zu verm. Abraham, Bromb. Vorſtadt. 
3 Zimmer, Kammer 
1 Wohnung, und Zubehör zum fl. 
April zu vermiethen Tuchmacherſtr. 154. 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerechteſtr. 129, I. Näheres bei Hrn. Rausch. 
1 möblirtes Zimmer billig zu vermiethen 
Brückenſtraße 39, II. 
om I. April 1889 hat 2 herrſchaftliche 
Wohnungen zu ver miethen. 
Louis Kalischer, Weißeſtr. 72 


— 


Eine kleine Wohnung vom 1. Januar 
zu vermiethen Altſtädt. Markt 436 


Möbl. Zimmer zu verm Strobandſtr. 22. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer, 
iſt mit auch ohne Penſion von ſogleich zu 
verm. Schillerſtr. 414, 2 Tr. n. vorn 
1 gut mödl. Parterre: immer, auf Verlangen 

Burſchengel.Neuſtadt, Tuchmſtr 154 3 verm. 
1 möbl. Woh. mit u. oh. Burſchengel., zu 

verm. Tuchmacherſtr. 183. Zu erfr. 1 Tr. 
Ein möbl. Zim, Kab. u Burſchengel. zu 

verm. Ecke Bäcker- u. Copper.⸗Str. 244,1 
Eulmeritr. 333 möbl. Zim. u. Kab. z. verm. 


Off. sub 


Bekanntmachung. 


0 An den bevorſtehenden beiden Weihnachts: 

feiertagen wird in ſämmtlichen Kirchen nach 
dem Vor⸗ und Nachmittags Gottesdienſte die 
bisher übliche Kollekte für das ſtädtiſche 
Waiſenhaus abgehalten. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß, daß an jeder Kirchen⸗ 
thüre Waiſenzöglinge mit Almoſenhüchſen 
zum Empfange der Gaben bereit ſtehen 
werden. 

Thorn, den 18. December 1888. 

Der Magiſtrat. 


EN TER - Add - nee era 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Da der diesjährige erſte Weihnachts⸗ 
Feiertag auf Dienſtag fällt, ſo findet der 
Wochenmarkt am 
Montag, den 24. Dezember, 
in Thorn ſtatt. 

Thorn, den 19. Dezember 1888. 

Die Volizei-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Ufer⸗ und Pfahl 
gelderhebung hierſelbſt für das Etatsjahr 
1. April 1889, 90 haben wir einen Licitations⸗ 
termin auf 
Dienſtag, d. 15. Januar 1889, 

Vormittags 11 Uhr, 
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten — 
im Rathhauſe 2 Treppen hoch — anbe⸗ 


raumt, zu welchem Pachtbewerber hierdurch. AR 


eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau 1 zur Einſicht aus und können auch 
abſchriftlich gegen Erſtattung der Copialien 
bezogen werden. 

Die Bietungskaution beträgt 450 Mark 
und iſt vor dem Termine bei unſerer Käm⸗ 
mereikaſſe einzuzahlen. 

Thorn, den 5. Dezember 1888. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung 


Die hieſige Weichſeldampferfähre iſt von 
eute ab bis auf Weiteres wieder bis 8 Uhr 
bends im Betrieb. 
Thorn, den 19. Dezember 1888. 
Die Polizei-Berwaltung. 


—— —— Üü,:— — 
Deffentiche LWangs versteigerung. 
Freitag, d. 21. Dezbr. 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichtsgebäudes 
1 mahagoni Wäſcheſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 18. Dezember 1888. 
Rumpf, Hilfsgerichtsvollzieher. 


2 1 2 
Pfarrhufen 
x mit maſſiv. Wirthſe tögebäuden, 
dei der Sta Golkub, 156 

Morgen groß. i jetzt 300 Mk. 
5 zacht brachten, llen von hanni 
1889 auf 12 Ja derweitig ver⸗ 
achtet werden Zu dieſem Zwecks ſteht 
auf den 16. Januar, Vormittags 
2 10 Uhr, im evang. Pfarrhauſe Termin 


an. Tie Bietungskaution beträgt 300 
Mark. Die Pachtbedingungen ſind in 
der Pfarrregiſtratur einzuſehen. f 

Gollub, den 7, Dezember 1888. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Fa. 200 W. 
Kief.⸗ Stubben, 


Revier Lugau unweit Podgorz, gut zur 
Abfahrt, billig abzugeben. Gleichzeitig 
offerire 5 
Kiefern⸗Klobenholz, 
trocken, in Waggonladungen. 
A. Ferrari-Podgorz. 


Den grössten Gewinn an 
Geld, Zeit und Lebens-Energie vermag 
man zu erlangen, wenn man bei einem 
Halseatarrh oder Magenleiden das 
Wiesbadener Kochbrun- 
nen-Quellsalz zum Einnehmen 
gebraucht, das als reines Naturproduct unter 
Controle der städtischen Curdireetion 
dargestellt wird und schon zur Römer- 
zeit als gesundheitsförderliches Gastge- 
schenk gegeben wurde. Zu beziehen ist 
dasselhèe in den Apoth., Mineralw.- u. 
Drog.-Hälgn. für 2 Mk. per Flacon. 


Einen großen Poſten garantirt 


Bielefelder 
Taſchentücher 


für Herren und Damen, verkaufe zu ſehr 
billigen Preiſen. 2 
A. Böhm, Brückenſtr. 11. 


2 
« 


Oswald Nier 
Hanptgeschäftt [N?108 
BERLIN 
3 
9egyPp 
Riederlage bei Herrn &. Bernhardt, 
Elisabethsirasse 7. 


& 
S 
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Der Weihnachts- Ausverkauf] 


Breiteſtraße 88. A 


VBrückenſtraße Sa, nahe der Breiteſtraße. 
Der große Danziger 


pelzwaaren. & Mäntel Ausverkauf 


dauert nur noch bis zum 24. d. Mts. Abends. 
Verkaufe bis dahin, um vollſtändig mit dem Lager Lager zu räumen, 
dem Selbſtkoſtenpreiſe. Jede Dame, die einen Mantel kauft, 


Uhrenhand lung 


C. Preiss, 
Culmer⸗ und Nee Bde 


Nr. 346/4 
empfiehlt ihr größtes Lager zu den 
f billigſten Preiſen. 


Gold. u. ſilb. Taſchenuhren, N 


Regulatoren, Wand⸗ und 
Weckeruhren, 


n 

Spieldoſen, 
größte Auswahl von 8 

Uhrketten, Brillen, Pince-nez, 


Barometer u.:Thermometer. 
Lager von 


Gold⸗ u. Silberwaaren, 
Korallen u. Granaten. 
Werkſtätte für zuverläſſige 
Reparaturen. 

Gesellschafts- 
Spiele | 
in grosser Auswahl empfiehlt 
E. F. Schwnrtz. 
Wer einen dauerhaften 


Stoff⸗Anzug 


ucht, garantirt reine Wolle, dem liefere 


braſolchen ſchon von M. 20 an, 


ich — 3 
. Winter-Paletot = 
von M. 24 am auch übernehme ich 
ſämmtliche Pelzarbeiten. 
Reparaturen ſchnell und billig. 
W. Hoffmann, 
Brückenſtr. Nr. 19, Hof, 1 Tr. 


= — für Studium und 

1anınos, Unterricht bes. ge- 

eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 

Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 

Preisverz franco. Baar oder 15 
bis 20 Mk. monatlich, Berlin, Dresdener- 
strasse 38. Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabr. 


Deutsche Nähmaschinen, 
beſtes Fabrikat, in eleganter Ausſtattung 
und tonloſem Gang WMempfiehlt 
mit fünfjähriger Garantie zu 70, 75, 80, 


85 Mk. Alte Maſchinen werden in 
Sahlung genommen, 
J. F. Schwebs, Bäckerſtr. 166. 


Maſchinen Reparaturen mit jähriger 
Garantie. 


* L * 
Medicinal-Ungarweine 
1 nter fortlaufender 
Controlle von 


Dr. € Bischof, 


erlin. 

Direct von der Ungar- 

Wein - Export - Gesell- 
schaft in Baden-Wien 
durch d. berühmtesten 
Aerzte als bestes 
Stärkungsmittel für 
Kranke und KIn der empfohlen. Durch 
den sehr billigen Preis als tügliches 
Stärkungsmittel und als Dessertwein 
zu gebrauchen, Verkauf zu Original-Preisen 
bei M. Rasehkowski, Thorn. 
rn Caffe⸗Lagerei, Neuſtädt. Markt 


Heute oder ſpäteſtens 
„morgen früh erhalte 
eine friſche Sendung 
hochprima 


„Astrachaner 
= Caviar. 2 


2 
a 
A. Mazurkiewiez. 


Maz Scholle aus Danzig 


hat begonnen. 1 
dolph Bluhm. Breiteſtraße 88. 


DF 


— 


25% unter 
erhält einen ſch. 
uchsmuff gratis. | 


Ne Ver Tora Er mE Te. e- ara ac 


M. Jacobowski Nachf., 
Men. Markt (Commandanturſeite) | 


empfiehlt nachſtehende zu 


praktiſchen Weihnachtsgeſchenken 


ſich eignende Artikel in großer Auswahl zu herabgeſetzten, auſterordentlich 
billigen Preiſen: 


Tricotagen (nach Prof. Jäger), | 
gestr. Herren- und Damen-Westen, seid. Cachenez, 
seid. Damen- und Kinder-Tücher, woll, Tücher, 
gestrickte Unterröcke, garn. Damen- und Kinder- 

Capotten, Handschuhe, Strümpfe, Socken. 
chemisetts, Kragen, Manschetten, Shlipse, Schürzen, 
Corsetts, Rüschen (in Cartons), Pelerinen, Regen- 

Schirme, Tricot-Taillen u. s. W. 


S- eee erle- eee 
Meine Weihnachts-Ausstellung 


empfehle einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend einer geneigten Beachtung. 
H. Stei 
9 @ 1 IL m 


eiligegeillſtraße 176 THORN Heitigegeiſtſtraße 176. 


Grosser Weihnachts- Ausverkauf. 
1 Einem geehrten Publikum Thorn's und Umgegend, ſowie meinen 
werthgeſchätzten Kunden, empfehle mein reichhaltig ſortirtes 


Tilſiter Schuhwaaren⸗ Lager 


in Damen, Mädchen u. Kinder Stiefeln, ſämmtlichen Filzarbeiten, 
Ballſchuhen u. ſ. w. in anerkannt guter Waare, nur eigenes Fabrikat, 
zu ſoliden Preiſen. 

Einen Poſten zurückgeſetzter Schuhe verkaufe für jeden annehmbaren 


Preis aus. 
W. Husing, 


Breiteſtr. Nr. 310. 


Louis Grunwald, 


Uhrmacher, 
Bacheſtraße Nr. 6. 
Empfehle 125 Lager in 

goldenen u. jilbernen Taſchen⸗ 
uhren, Regulateuren, Wand⸗ 
Fuhren, Uhrketten, Brillen u. 
ö Pinee⸗nez 
. 
Werkſtatt für Reparaturen. 5 
Frieren 


Auleitung zur Erlernung 


me le moschzift Is 


im Selbſtunterricht „F. Soennecken’s Syſtem“. 


In elegantem Carton a Mk. 5 und Mk. 4, empfiehlt als nützliches Weihnachtsgeſchenk 
für Schüler und junge Leute. 


B. Westphal. 


Filz⸗Schuh⸗ und Kuaben⸗Stiefel⸗Lager 


vollſtändig zu räumen, verkaufe ich von heute ab 


hohe u. flache Herren⸗„Damen⸗ u. Kinder⸗Filz⸗Schuhe, 
ſowie r zu jedem anne mbaren Preiſe. 
J. rviimski, 


Thorn, Seglerſtraſte 92/93. 


Variete-Theater. 
Auftreten 


der berühmten und beliebten Künſtler⸗ 
Specialitäten-Truppe 


K.Laweriell 


Dienſtag, den 25. Deebr. 1888 
2 (I. Weihnachtsfeiertag) 

im Volksgarten-Theater. 
Mittwoch, d. 26. Deebr. 1888 
(2. Weihngchtsfeiertag) 

im Wiener Cafee. 


N N Donnerſtag, d. 27. Deebr. 1888 


(3. Weihnachtsfeiertag) 
2 große Vorſtellungen 
im Volksgarten-Theater. 


Ales Nähere die weiteren Annoncen und Zettel. 
— b 1dQ.—ßÄ5ßX1˖ß—ð— 


Weihnachtsbeſcheerung 


der Kinder armer Kameraden findet 


onntag, den 23. d. Mts., 
3 Abends 6 Uhr 

im Saale des Schützenhauſes ſtatt. 
Mitglieder und deren Angehörige, ſowie 
Freunde und Gönner des Vereins werden 
gebeten, der Weihnachtsbeſcheerung beizu⸗ 
wohnen. N Krüger. 


ei 
Ziegelei⸗Gaſthaus. 


„Die Eröffnung der durch den Neubau 
im Ziegelei-Gaſthauſe jetzt bedeutend per · 
größerten Localitäten anzeigend, empfehle 
letztere dem hochverehrten Publikum vom 
1. Weihnachtsfeiertage ab zur geneigten 
Beachtung. 

Gleichzeitig empfehle bei vorkommenden 
Feſtlichkeiten von Vereinen, großen 
Geſellſchaften ꝛc. Saal und Nebenräume 
gütigſt beuutzen zu wollen und werde ſtets. 
bereit ſein, den daran Betheiligten in jeder 
nur möglichen Weiſe entgegen zu kommen. 

m 3. Weihnachtsfeiertage bleibt 
das Lokal einer Feſtlichkeit halber ge: 


ch loſſen. 
Mit der größten Hochachtung und Er⸗ 
gebenheit zeichnet ; 
* N 
Emil Micolai. 


Thorn Ziegelei, im December 1888. 


Tanzunterricht. 


Am 3. Januar eröffne ich den 
III. Kursus. 


Anmeldungen 
nehme im Musenm entgegen. 
F. Mikolajezack, 
Balletmeiſter. 


Stiefel, 


elegant und dauerhaft, für Damen, Herren 
und Kinder empfiehlt zu aufſſadend digen 


Preiſen 
A. Wunsch, 
Eliſabethſtr. 263 neben der Neuſt. Apotheke. 


Nähmaſchinen 
Einger-Syſtem), 


hocharmig, mit neuem patentirten Ge⸗ 
ſtell, eleganter Ausſtattung, geräuſchloſem 
Gang, allen Neuerungen und Zubehör, bei 
mehrjähriger Garantie à Mark 65,00, 
Theilzahlungen geftattet, bei 
H. Schlösser, Podgorz. 
Dr. Spranger'sche 


Magentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magen- 
krampf, Aufgetriebenſein, Verſchlei⸗ 
mung, Magenſäure, ſowie überhaupt bei 
allerlei Magenbeſchwerden u. Verdan- 
ungsſtörung. Machen viel Appetit. Gegen 
Hartleibigkeit und Hömorrhoidalleiden 
vortrefflich. Bewirken ſchnell u. ſchmerzlos 
offenen Leib. Man verſuche und überzeuge 
ſich ſelſt. Zu haben in Thorn in der 
Löwen Apotheke, Neuſtadt, u Fl. 60 Pfg. 
— —— kö . ——¼ — ä — ——ẽfũ—ä— —ñ—Hʒĩæ — — 


Tricot - Kleider, 
Stoff- 
und Trieot : Knaben ⸗ Anzüge, 
K inder- Mäntel 
in M großer Auswahl. . 
. Majunke, 
Culmerſtr. 342, I. Etage. 


Eine ſehr gut haltene, vorzüglich ar⸗ 
beitende r Nähmaſchine verkauft 
mit Garantie für 25 Mark. 

J. F. Schwebs, Bäckerſtraße 166, I. 


60 Mark Belohnung. 


In der Nacht vom 20, auf den 21. Novbr 
iſt mir ein gebrauchter aber gut erhaltener 
ſtarker Arbeitswagen mit dreizöll. Felgen 
geſtohlen worden. Wer mir zur Wieder⸗ 
erlangung des Wagens verhilft, erhält obige 
Belohnung. 

Lulkan bei Oſtaszewo. 


M. Weinschenck. 
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